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Vorwort 

Flüsse und Flussübergänge sind den meisten Menschen vertraut. Seit Ur-
zeiten bilden sie Lebensadern und als Brücken die Möglichkeit, von einer 
Seite auf die andere zu kommen und natürliche Hindernisse zu überwinden. 
Von früh an bildeten sie im Sinne von Arnold Toynbee challenge and 
response, die Herausforderung, Schwierigkeiten zu überwinden und neue 
Ufer zu gewinnen. Fluss und Brücke haben in ihrer jeweiligen Landschaft 
und in ihrer Zeit Geschichte gemacht, oft wenig aufregend und dem 
menschlichen Alltag geschuldet, zuweilen aber doch recht spektakulär, so-

wohl in der Sache, wie in der Deutung. 

In diesem Sinne werden Fluss und Flussübergang in unserer kleinen 
Auswahl als Elemente der Erinnerungskultur gewürdigt, als denkwürdige 
Orte, an denen wichtige historische Erinnerungen sichtbar werden und sich 
dem menschlichen Gedächtnis eingebrannt haben. Wir sind den Autorinnen 
und Autoren dankbar, dass sie uns ihre Beiträge zur Verfügung gestellt 
haben. Wir danken Holger Böning, dass unser Büchlein in seinem Verlag 
erscheinen konnte. Das Thema berührt sich in mehreren Punkten mit den 
Fragen der Friedensforschung, die den Herausgebern stets am Herzen 
gelegen haben. Ihre Zusammenarbeit hat mit der Herausgabe von L. 
Quiddes Caligula vor über 20 Jahren begonnen, ein Stück Deutungsge-
schichte der wilhelminischen Epoche, die nach wie vor aktuell ist. Wir 
wünschen dem vorliegenden Band eine ähnlich freundliche Aufnahme. Im 
Brückenbau darf man über alle Zeiten hinweg ein menschliches Grundbe-
dürfnis sehen, das in der Welt von heute seine Bedeutung nicht verloren 
hat. 

 
 
Bremen im Januar 2017 
 
Karl Holl und Hans Kloft 
 



 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


